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âfïttfte. frt)tt)ct,v =3<ütu«ö („^eifterbîatt") 3S9

auch roetchhergige Rtenfchen nod) roenig Rotig genommen
hätten. 2BaS bamalS alltäglld| roar, tfi beute feiten.

(©chlufc folgt.)

GeMro-Rundsêau.
®le!trtf(beS o»S Surf) a. g. (gürtd]) Radjbem bie

KaritottSroerEe mit ber Snftallation ber eleEtrifdjen Sict)t=
unb Kraftanlagen in ^ier bereits begonnen, bat bie
©emeinbeberfammlung befcbloffen, bie ©chullofalitätett,
fproie bie beiben Sehrertoohnurtgen ebenfalls mit eleE*

trifcîjer ffleleitcljtung gu berfelfen. ©leichgeitig erhielt
bie fommiffton Sluftrag, and) baS ißrojeft ber eleEtri*
fheit Beleuchtung ber Kirche itäfjer gu prüfen unb ber
©emeinbe einen begügl. Slntrag gu unterbreiten.

(SleEttifdjeS ou§ Rewftrrfj a. 2$. (XbbBgau). Stucf)
HîeuEirtb beïommt baS eteftrifcbe Sicht! Schon feit
Sohren bat man bann unb wann ben £>ebet gur
©rünbung einer Korporation angefefst; am 12. Sali ift
fie nun glücEfid) entftanben unb bat feitbem unter bem
tarnen „©leftra ReuEird) a. XI)." fdjun betriebene
©jungen abgebalten; bie Statuten finb bon ben Rlit*
gliebern untertrieben unb bereits bem §anbeISregifter=
amt gur ©eneljmigung eingereicht toorben. X)aS ©eEurt*
bärneb rourbe in ber @i|ung Pom 28. Suli an bie
girma Saumann*KöHiEer in Bürid) bergeben, bie im
Saufe ber näd)ften SSodje mit ber Slbftedung beginnen
wirb. Xie ©tarEfiromteftung roirb roahrfd)einlich bon
fpeiligfreug ber geführt roerben unb enbet in einem
XranSformatorenbauS, bas groifcfjen ReitEird) unb Slfpen*
reuti gu fteben Eommt. X)ie Korporation fe|t fict) gu*
fammen aus ben ^auSbefibern unb Sidpabonnenten
ber .pufergruppen ReuEitd), SÜljl unb Slfpenreuti; als
$rafibent amtet £>r. Krabolfer im Sül)t, als Sttuar
§r. Pfleger §ut in ReuEirdf unb als Quäftor §err
Saucbenauer in Slfpeurenti. : g, .r,

Xie ©efdjäfte roerben rafcl) unb tüdjtig erlebigt, fo
bafj man hoffen barf, fdtjort anfangs DEtober in §auS,
@rf)eune unb SBerEftatt fid) biefeS großen gortfdjritteS
freuen gu Eönnen. ©eroifi roirb bis bann bie DrtSge*
meinbe auch bie ©rftellung ber ©trafienbeleud)tuttg be*

billigen '

Uerband$we$en.
SBtrtfrfjaftltrfje Sage ber ©enterbe. (Rlitgeteilt.) XaS

©dbroelg. ©eroerbefeEretariat forbert bie ©eftionen beS

Scljroeig. ©eroerbeoereinS auf, fofort in ihrem
Sieretnägebtete etnem guoerläffigen SJlitglteb ben 3luftrag
}u erteilen, febe 3Bod)e einen fummarifcben Sériât über
Me roirtfchaftlidje Sage ber ©eroerbe eingufenben. Xtefe
Berichte fölten ber SeretnSlettung eine ©runblage oer*
l^affen für abfällig notroenbige roirtfc^aftlid^e SJla^na^men
wib auch «ine üb er ficht bteten über ben Umfang unb
Me ©töffe ber in ben oerfchtebenen ©eroerben unb SanbeS»
teilen beftehenben aufjerotb entlief) en Bethäüniffe, roeldje
wr<h bte Kriegslage ber Radjbarftaaten oerurfad)!
•Borben ftnb.

®on ben 23erid)terftatiern roirb namentlich Slusfunft
wrlangt über bte infolge ber Kriegslage eingetretene
ötocEimg in Aufträgen ober Käufen, über ben Rlangel
wichtiger SebarfSartiEel, über Rlangel an leitenben
m'open ober SlrbeitSEräften unb eoentuetlen ©rfatp über

aufäUige SSermehrung ber ißrobuEtion ober beS ©efchäftS*
»ertebrS in einjelnen ©eroerben, über bie SBefdbaffung
Bon ©eibmitteln unb bie Krebitgeroährung an ©eroerbe*
«etbenbe, über bte folgen ber Störung in öffentlichen
"BtttebrSmitteln ufro.

©eroetbeoetbanö ber Stabt 3üti<h> ®e* SSorftanb
beS ©eroerbeoerbanbeS ber ©tabt Bürith hat fidb ein*
gehenb mit ber gegenroärtig fpejieH für ben ©eroerbe*
oetbanb unb feine Slrbetterfcbaft fo mißlichen ©efdbäftS*
läge befaßt. Sieben bem Unabänberlichen, baS feber*
mann hianehntBf mu^, glaubt ber SBorftanb folgenbe
Sitten als realiftetbar begeidbnen gu Eönnen.

Sie eibgenöfftfehen, Eommunalen unb ftäbtifdben 93e=

hörben möchten bie Slrbeit an ben angefangenen Sauten
nidjt einftellen, fonbern im IRohen fertig erjMen laffen,
bamit bie nachfolgenben 93aubanbroerfer gegen ben ^erbft
unb Sßinter befchäftigt roürben unb bamit auch &te 9lr*
beitslofigteit in einigem Umfange SJliibetung erfahre,
illuch für anberroeitige Slrbeit, namentlich Reparaturen,
foroeit fie burch bie gurüdgebliebenen Slrbeiter geletftet
roerben Eann, motten bte Sehörben unb ißubtiEum be*

forgt fein. SBer tüchtige unb leiftungSfähige ßanbroerter
nachgerotefen haben roiU, Eann burch baS Sureau be§
©eroerbeoerbanbeS 2lbreffen erhalten.

Xatfache ift, öafj bie Saufen felbft bet etngegahlteh
©elbern nur geringe unb ungenügenbe Rücfjüge geftatten,
roaS namentlich bet ben Sohngahlungen für bie Arbeiter*
fc£>aft non roeittragenber Sebeutung ift. ®aburch roirb
audh bie SlrbettSlofigEeit oermehrt unb ber ©efchäftSgang
überhaupt erfchroert. Xie Zahlung ber SRietgtnfe roirb
oerunmöglichi.

®ie Kalamität mit bem SJtangel an Kletngelb, bie

jebermann fchroer brüeft, roitft betm ©eroerbe* unb Klein*
hanbelSftanb befonberS fdhäbigenb. Käufe Eönnen oft
gar nicht abgesoffen roerben, ba bem Käufer auf feine
größeren Roten nidEjt baS notroenbige Kletngelb heraus*
gegeben roerben Eann, roaS bei bem immer noch an*
haltenben grembenoetEehr tn ber ©tabt unb bem fonft
banieberliegenben Kletnhanbel boppelt bebauetlich ift.

®aS ifhsblifum trägt hieran bie ©chulb burch bie
planlofen RücEgüge bei ben Kaffen unb ben ©ntgug
beS KleingelbeS auS bem SSerEehr. SBBenn, roie oerlautet,
in beutfehen unb" öfierteichifchen ©täbten bte Kaffenetn»
lagen bie 33egüge in ben legten Xagen überfchritten, fo
foüte bieS in unferem neutralen Sanbe um fo otel eher
möglich fein.

®er aSorftanb beS ©eroerbeoerbanbeS erfucljt auch
brtngenb unt Zahlung ber noch rücfftänbigen Rechnungen
ber ^anbroerter. ®er ^anbroerfer Eann feinen 25er*

pflidhtungen, tnSbefonbere gegenüber ben Slrbettern, un*
möglich nadjEommen, roenn man im jetzigen Rloment
lange BahlungSfriften oon ihm oerlangt.

'
3ln bte ®i*

reEtionen ber RerfidherungSanftalten roirb baS ©efuet)
gerichtet, fie möchten angeftchtS ber auBerorbentltdhen
Buftänbe nicht ftreng auf ihren ^olicenbeftimmungen
beftehen unb im Segahlen Rüdftänbige nicht aufjer 23er*

ftcherung ftetten.

öersebiedenes.
©in Kunftroerf. gm ©chaufenfter ber ©eroerbe*

halle ber KantonalbanE an ber untern 93ahnhofftrafje'
in Bäridh ift eine über groei Rieter hohe ©tanbuhr auS*,
gefteüt, beren fämtliche Seile oom RäberroerE bis gum
©ehäufe nur auS SBetben (ohne RletaD) oerfertigt ftnb.

ftanöroerE hat golbenen Soben. gür bie gro^e
Rlaffe unferer ber ©djule entlaffenen Knaben ift unb
bleibt baS ftdjerfte SRittel gu einer ftdfjern roirtfchaftlichen
BuEunft bte ©rlernung eines ftanbroetES. ®rei ©rünbe
fprechen bafür: 1. ®aS ©InEommen oon ^anbroerEetn
ift otelfach tjö^er als baSjenige oon Beamten, Eaufmän»
nifchen Stngeftellten, Schreibern, ^ilfS* unb erft recht
ungelernten Slrbeitern. 2. gm ^anbroerE gibt eS nicht
fo otele SttrbeitSlofe als in anbern berufen. 3. gm
fpanbroetE ift bie äluSficht, fefbftänbig gu roerben, grölet

Jllustr. schweiz. Handw. -Zeitung („Nîeisterblatt")

auch weichherzige Menschen noch wenig Notiz genommen
hätten. Was damals alltäglich war, ist heute selten.

(Schluß folgt.)

kiMls-IiuMchau.
Elektrisches aus Buch a. I. (Zürich) Nachdem die

Kantonswerke mit der Installation der elektrischen Licht-
und Kraftanlagen in hier bereits begonnen, hat die
Gemeindeversammlung beschlossen, die Schullokalitäten,
sowie die beiden Lehrerwohnungen ebenfalls mit elek-

irischer Beleuchtung zu versehen. Gleichzeitig erhielt
die Kommission Auftrag, auch das Projekt der elektri-
scheu Beleuchtung der Kirche näher zu prüfen und der
Gemeinde einen vezügl. Autrag zu unterbreiten.

Elektrisches aus Neuktrch a. Th. (Thurgau). Auch
Neukirch bekommt das elektrische Licht! Schon seit
Jahren hat man dann und wann den Hebel zur
Gründung einer Korporation angesetzt; am 12. Juli ist
sie nun glücklich entstanden und hat seitdem unter dem
Namen „Elektra Neukirch a. Th." schon verschiedene
Sitzungen abgehalten; die Statuten sind von den Mit-
gliedern unterschrieben und bereits dem Handelsregister-
amt zur Genehmigung eingereicht worden. Das Sekun-
därnetz wurde in der Sitzung vom 28. Juli an die
Firma Baumann-Kölliker in Zürich vergeben, die im
Laufe der nächsten Woche mit der Absteckung beginnen
wird. Die Starkstromleitung wird wahrscheinlich von
Heiligkreuz her geführt werden und endet in einem
Transformatorenhaus, das zwischen Neukirch und Aspen-
reuti zu stehen kommt. Die Korporation setzt sich zu-
summen aus den Hausbesitzern und Lichtabonnenten
der Häusergruppen Neukirch, Bühl und Aspenreuti; als
Präsident amtet Hr. Kradolfer im Bühl, als Aktuar
Hr. Pfleger Hut in Neukirch und als Quästor Herr
Lauchenauer in Aspenreuti. ; A

Die Geschäfte werden rasch und tüchtig erledigt, so

daß man hoffen darf, schon anfangs Oktober in Haus,
Scheune und Werkstatt sich dieses großen Fortschrittes
freuen zu können. Gewiß wird bis dann die Ortsge-
meinde auch die Erstellung der Straßenbeleuchtung be-
willigen!

verdaMmsen.
Wirtschaftliche Lage der Gewerbe. (Mitgeteilt.) Das

Schweiz. Gewerbesekretariat fordert die Sektionen des
Schweiz. Gewerbevereins auf, sofort in ihrem
Veretnsgebiete einem zuverlässigen Mitglied den Auftrag
M erteilen, jede Woche einen summarischen Bericht über
die wirtschaftliche Lage der Gewerbe einzusenden. Diese
Berichte sollen der Vereinsleitung eine Grundlage ver-
schaffen für allfällig notwendige wirtschaftliche Maßnahmen
und auch eine Übersicht bieten über den Umfang und
die Größe der in den verschiedenen Gewerben und Landes-
teilen bestehenden außerordentlichen Verhältnisse, welche
durch die Krieg s läge der Nachbarstaaten verursacht
worden sind.

Von den Berichterstattern wird namentlich Auskunft
Erlangt über die infolge der Kriegslage eingetretene
Stockung in Aufträgen oder Käufen, über den Mangel
wichtiger Bedarfsartikel, über Mangel an leitenden
"Äonen oder Arbeitskräften und eventuellen Ersatz, über
allfällige Vermehrung der Produktion oder des Geschäfts-
Verkehrs in einzelnen Gewerben, über die Beschaffung
von Geldmitteln und die Kreditgewährung an Gewerbe-
treibende, über die Folgen der Störung in öffentlichen
-Verkehrsmitteln usw.

Gewerbeverband der Stadt Zürich. Der Vorstand
des Gewerbeverbandes der Stadt Zürich hat sich ein-
gehend mit der gegenwärtig speziell für den Gewerbe-
verband und seine Arbeiterschaft so mißlichen Geschäfts-
läge befaßt. Neben dem Unabänderlichen, das jeder-
mann hinnehmen muß, glaubt der Vorstand folgende
Bitten als realisierbar bezeichnen zu können.

Die eidgenössischen, kommunalen und städtischen Be-
hörden möchten die Arbeit an den angefangenen Bauten
nicht einstellen, sondern im Rohen fertig erstellen lassen,
damit die nachfolgenden Bauhandwerker gegen den Herbst
und Winter beschäftigt würden und damit auch die Ar-
beitslosigkeit in einigem Umfange Milderung erfahre.
Auch sür anderweitige Arbeit, namentlich Reparaturen,
soweit sie durch die zurückgebliebenen Arbeiter geleistet
werden kann, möchten die Behörden und Publikum be-

sorgt sein. Wer tüchtige und leistungsfähige Handwerker
nachgewiesen haben will, kann durch das Bureau des
Gewerbeverbandes Adressen erhalten.

Tatsache ist, daß die Banken selbst bei eingezahlten
Geldern nur geringe und ungenügende Rückzüge gestatten,
was namentlich bet den Lohnzahlungen für die Arbeiter-
schaft von weittragender Bedeutung ist. Dadurch wird
auch die Arbeitslosigkeit vermehrt und der Geschäftsgang
überhaupt erschwert. Die Zahlung der Mietzinse wird
verunniöglicht.

Die Kalamität mit dem Mangel an Kleingeld, die

jedermann schwer drückt, wirkt beim Gewerbe- und Klein-
Handelsstand besonders schädigend. Käufe können oft
gar nicht abgeschlossen werden, da dem Käufer auf seine
größeren Noten nicht das notwendige Kleingeld heraus-
gegeben werden kann, was bei dem immer noch an-
haltenden Fremdenverkehr in der Stadt und dem sonst
daniederliegenden Kleinhandel doppelt bedauerlich ist.

Das Publikum trägt hieran die Schuld durch die
planlosen Rückzüge bei den Kassen und den Entzug
des Kleingeldes aus dem Verkehr. Wenn, wie verlautet,
in deutschen und' österreichischen Städten die Kaffenein-
lagen die Bezüge in den letzten Tagen überschritten, so

sollte dies in unserem neutralen Lande um so viel eher
möglich sein.

Der Vorstand des Gewerbeverbandes ersucht auch
dringend um Zahlung der noch rückständigen Rechnungen
der Handwerker. Der Handwerker kann seinen Ver-
pflichtungen, insbesondere gegenüber den Arbeitern, un-
möglich nachkommen, wenn man im jetzigen Moment
lange Zahlungsfristen von ihm verlangt. An die Di-
rektionen der Versicherungsanstalten wird das Gesuch
gerichtet, sie möchten angesichts der außerordentlichen
Zustände nicht streng auf ihren Policenbestimmungen
bestehen und im Bezahlen Rückständige nicht außer Ver-
sicherun g stellen.

omchleaentt.
Ei« Kunstwerk. Im Schaufenster der Gewerbe-

Halle der Kantonalbank an der untern Bahnhofstraße'
in Zürich ist eine über zwei Meter hohe Standuhr aus-,
gestellt, deren sämtliche Teile vom Räderwerk bis zum
Gehäuse nur aus Weiden (ohne Metall) verfertigt sind.

Handwerk hat goldene» Boden. Für die große
Masse unserer der Schule entlassenen Knaben ist und
bleibt das sicherste Mittel zu einer sichern wirtschaftlichen
Zukunft die Erlernung eines Handwerks. Drei Gründe
sprechen dafür: 1. Das Einkommen von Handwerkern
ist vielfach höher als dasjenige von Beamten, kaufmän-
nischen Angestellten, Schreibern, Hilfs- und erst recht
ungelernten Arbeitern. 2. Im Handwerk gibt es nicht
so viele Arbeitslose als in andern Berufen. 3. Im
Handwerk ist die Aussicht, selbständig zu werden, größer
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als in einem anbern ©tanbe. — fpanbwetf bat einen

golbenen 93oben. ®et große, T»irtfcE)afttid^e Sluffcbwung,
ben ba§ fpanbwerf in ben legten Qabren genommen
bat, beftätigt t;eute meßr benn je bie 3Ridt|tung btefeS

©pritf)roorteê. SDieje 2ßorte oerbtenen 6eljetjigt ju werben.

f ^ngenieor fÇrig ©tterItn=2)ucl0Bj tn Ûnjern.
3lu§ SÖrugg (Ülargau) fommt bie Stauetbotfcbaft, baß
bort £)etr gtiß ©tierlin, ber ältere ©ofyn be§ $rn.
®r. ©tterliwfiaufer fei., unb ©cfjwiegerfolpt be§ |>rn.
©tabtrat @. ©ucloujç, am Sftittwocf) abenb auf bem
Sliatfcb plö^ltcf) an einem lag geftocben fei. £>err
©lierltn, erfi feit furjer §ett mit fetner Ramifie au§
ÏÏReU'ftalebonten (luftralien) äurücfgefeßrt, mo berfetbe
al§ SRinew®h:eftor in beroorragenber SBetfe betätigt ge=

roefen, wollte bei ber allgemeinen SHobiltfation nic§t ju--
rüctbleiben unb metbete ftcb al§ ^reiroiüiger bei ber
$ontonnier=2lbteiIung. ©rft feit wenigen Sagen bei

biefer Sßaffe in 93rugg eingeteilt, ereilte ibn ber Sob. —
@bre biefem opfermutigen äJtanne

SBefen unb Sßert ber »anlnote ftnb in ben legten
Sagen bei ©turmei unb Srangei oon otelen Seilten
grünblidj oerfannt worben. Sangfam nur febrt ba§
Vertrauen ju biefen 9îoten, bie fonft ßoc§ begehrt ftnb,
im fßublifum wteber jurücf, trctjbem ba§ Umwedjfeln
butcb 2Iu§gabe oon ^anjig^ unb gfinffranfemUloten
wefentlicb erleid&tert worben ift.

®ie Saninote ift nicßt ju oetwed)feln mit bem ^Sapier=

gelb, ba§ jettweife oon au§länbifcf)en Staaten (Defterretc^,
Italien, fRußtanb) mit ßmangSluri ausgegeben würbe,
oßne baß etne Seciung tn SRetall oorßanben war unb
ofjne baß ber auSgebenbe Staat fiel) ju jeberjeiliger fo=

fortiger Umwertung gegen SRetaUgelb oerpflidjtet ßätte.
©old) etgentlidjeS ißapiergelb ift natürlich in Rrifenjeiten
oon fel)t fragwürdigem SBerte. • ©anj anberS oertjält
ei fidf) aber mit ber San fnote. Siefe ift nichts anberei
als eine ÏÏtnweifung ber 93anf, in ber ©d^weij alfo ber
Jlationalbanf auf fiel) felbft, wobef bie 33anf oerpflicfjtet,
ben auf ber 'iJiote genannten betrag bem Überbringer jeher»

jeil in 33argelb auSjujaljlen. Sie SBanlnote fteljt alfo
auf ber gleiten Stufe wie bie Obligation unb ber
2Bedjfel unb ßat oor biefen nur bie Befreiung oon jeber
SBefrifiung ber ©tnlöfung unb fomit bie weit größere
Siquibität unb baju bie weit größere 93eweglic§lett oor»
au§. Sie fßerpfticfytung ju fofortiger ©tnlöfung jwlngt
bie 9lationalbanf, für bie nötige Seetang ju forgen, b. |.
fief) oorpfeßen, baß fie einen itjrer fRotenemiffton ent»

fptedjenöen SSorrat an S3argelb jur Verfügung fjabe
unb für ben betrag, ber ißr buref) leidet realifierbare
SBertfeßriften gefiebert fet. SBenn bie 33anf btefe SSor»

auSfetjungen erfüllt, fo ift itjre SRote fo gut wie bares
©elb, unb e§ befteßt lein ©runb, iljter 93anfnote 9Re=

tallgelb oorjujieben.
©djweijctifdjer fpoftblenft. ©eroößnliclje unb ein»

gefebtiebene SBrlefpofifenbungennacb bem iluslanbe werben
tn Kfcbränftem Umfange* angenommen. Ste SBrtefpoft
nact) anbern Sänbern als Seutfeblanb unb Ofterreicf)»
Ungarn wirb auSfebließltdb an Italien geleitet. iRacf)
unb auS Italien befteben tetne $Betfeßr§befcf)tänfnngen.
üßertbrlefe unb SBertfcbacbteln, ipoftftüdte unb 3*ac!jt=
ftüdte fönnen nur naeb Seutfeblanb felbft, nacb Italien
unb nacb Sänbern im Surcbgang bureb italien ange--

Bei Jldresseitänderungeit
woKen ««fete geebtten Slbonnente« j»r tOermeibung
oon SrrtBmern uns nebe« ber ttenett ftets attd) bie
ölte Jibreflc mitteilen. Ste ©pebttion.

Str. 2o

nommen werben. 2IuS Seutfeblanb treffen tetne Ratete
ein. Sie ißoftfenbungen nad) bem SluSlanbe werben

nur noeb auf ©efaßr beS 93erfenberS angenommen.
SebenSmittel unb fjutteroorräte aller 3lrt bürfen nidbt

ausgeführt werben. Ser ißofianwetfnngSbtenft nacb unb

oon 3legppten unb Belgien unb ber ißoftgirobtenft mit
ber beutfeben SReidbSpcft, SBürttenberg, kapern, Belgien,
8u;cemburg, Dfterretcbütngarn ift eingefüllt, beSgleidOen

Banattssctireibnngen
und Submissionen über Lieferung von Bau-
materialien haben den besten Erfolg in dem

jeden Dienstag und Samstag im Verlage von

Scnn-Huldinghausen Erben
in Zürich

erscheinenden

Schweizer SaubiaK*
Diese Fachzeitung wird von allen Bau-Inter-

essentes gehalten; es ist dieselbe das best ver-
breitete aller Fachblätter der Baubranche.

Probenummern auf Wunsch gratis von der

ANNONCENREGIE:

Fritz Schürte S Sohn
Postfach 7 :::: ZURICH : Bleicherweg 38

Dampfaniagen, Cornwallkessel, iotoren,
- ri*m iand gelis*auoht| steta auf Lager« bei

Emil SfeinePg Maschinenhandlung
121» fSFiedikan-iZItrieh. Birnansderfarstr. 98.

Kotzriemenscheibett
i» prima ftasfihrsng

Patente 54720 und 54721

liefert ausserordentlich "
schnell und billig

Friedr. fireuter, Flawil

Holzriemenscheibenfabrik 2

Telephon 82

Sttttftr. fd^mets. $nttbh).=3«ttung („äJteifterhtatt")

Leim-, Fournier- und Holz-Trockenofen

Speziell 2258

fär Bansdbreinerelenj
Vorteile i

Einfach, praktisch und solid
=f>P»t. 81087. (Billiger Prell.)

Verlangen Sie Prospekt u. Offerten »ob

Otto Maier, Spenglerei, Ölten.
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als in einem andern Stande. — Handwerk hat einen

goldenen Boden. Der große, wirtschaftliche Aufschwung,
den das Handwerk in den letzten Jahren genommen
hat, bestätigt heute mehr denn je die Richtung dieses

Sprichwortes. Diese Worte verdienen beherzigt zu werden.

1- Ingenieur Fritz Stierlin-Ducloux in Luzer«.
Aus Brugg (Aargau) kommt die Trauerbotschaft, daß
dort Herr Fritz Stierlin, der ältere Sohn des Hrn.
Dr. Stierlin-Hauser sel., und Schwiegersohn des Hrn.
Sladtrat E. Ducloux, am Mittwoch abend auf dem
Marsch plötzlich an einnn H wzichlag gestorben sei. Herr
Stierlin, erst seit kurzer Zeit mit seiner Familie aus
Neu-Kaledonien (Australien) zurückgekehrt, wo derselbe
als Minen-Direktor in hervorragender Weise betätigt ge-
wesen, wollte bei der allgemeinen Mobilisation nicht zu-
rückbleiben und meldete sich als Freiwilliger bei der
Pontonnier-Abteilung. Erst seit wenigen Tagen bei

dieser Waffe in Brugg eingeteilt, ereilte ihn der Tod. —
Ehre diesem opfermutigen Manne!

Wesen nnd Wert der Banknote sind in den letzten

Tagen des Sturmes und Dranges von vielen Leuten
gründlich verkannt worden. Langsam nur kehrt das
Vertrauen zu diesen Noten, die sonst hoch begehrt sind,
im Publikum wieder zurück, trotzdem das Umwechseln
durch Ausgabe von Zwanzig und Fünfsranken-Noten
wesentlich erleichtert worden ist.

Die Banknote ist nicht zu verwechseln mit dem Papier-
geld, das zeitweise von ausländischen Staaten (Oesterreich,
Italien, Rußland) mit Zwangskurs ausgegeben wurde,
ohne daß eine Deckung in Metall vorhanden war und
ohne daß der ausgebende Staat sich zu jederzeitiger so-

fortiger Umwechslung gegen Metallgeld verpflichtet hätte.
Solch eigentliches Papiergeld ist natürlich in Krisenzeiten
von sehr fragwürdigem Werte. - Ganz anders verhält
es sich aber mit der Banknote. Diese ist nichts anderes
als eine Anweisung der Bank, in der Schweiz also der
Nationalbank auf sich selbst, wobei die Bank sich verpflichtet,
den auf der Note genannten Betrag dem Überbringer jeder-
zeit in Bargeld auszuzahlen. Die Banknote steht also
auf der gleichen Stufe wie die Obligation und der
Wechsel und hat vor diesen nur die Befreiung von jeder
Befristung der Einlösung und somit die weit größere
Liquidität und dazu die weit größere Beweglichkeit vor-
aus. Die Verpflichtung zu sofortiger Einlösung zwingt
die Nationalbank, für die nötige Dkckung zu sorgen, d. h.
sich vorzusehen, daß sie einen ihrer Notenemission ent-
sprechenden Vorrat an Bargeld zur Verfügung habe
und für den Betrag, der ihr durch leicht realisierbare
Wertschriften gesichert sei. Wenn die Bank diese Vor-
aussetzungen erfüllt, so ist ihre Note so gut wie bares
Geld, und es besteht kein Grund, ihrer Banknote Me-
tallgeld vorzuziehen.

Schweizerischer Postdienst. Gewöhnliche und ein-
geschriebene Rriefpostsendungennach dem Auslande werden
in beschränktem Umfange angenommen. Die Briefpost
nach andern Ländern als Deutschland und Österreich-
Ungarn wird ausschließlich an Italien geleitet. Nach
und aus Italien bestehen keine Verkehrsbeschränkungen.
Wertbriefe und Wertschachteln, Poststücke und Fracht-
stücke können nur nach Deutschland selbst, nach Italien
und nach Ländern im Durchgang durch Italien ange-

Sei MreZîeiiânileiMgen
wollen «nsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der nene« stets auch die
alte Adresse mitteilen. Die Expedition.

Ar. Ä

nommen werden. Aus Deutschland treffen keine Pakete
ein. Die Postsendungen nach dem Auslande werden

nur noch auf Gefahr des Versenders angenommen.
Lebensmittel und Futtervorräte aller Art dürfen nicht

ausgeführt werden. Der Postanweisungsdienst nach und

von Aegypten und Belgien und der Postgirodienst mit
der deutschen Reichspost. Württenberg, Bayern, Belgien,
Luxemburg. Österreich-Ungarn ist eingestellt, desgleichen
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bet ©InpgSmanbatblenft mit Belgien. Ste Sroteftfrift
fût ©ecbfet in ©InpgSmanbaten ift um 30 Sage oer«

längett roorben. 3m ^oftfcbedoerlebr ift ©etfung
erteilt roorben, bafj für Sarabijebung 2lrt. 138 ber tßoft«

orbnung angemenbet roirb, monacal für 2luSpblungen
«oit met)r als 20,000 gr. eine Soranjeige non jroei
Jagen oerlangt œ erben tarnt. ÜberbieS mürben bie
einmaligen Sarabbebungen auf 2000 granten
bef^rânît. Sie Dberpoftbirettion.

©tbge». Scdjulfdje fcodifdjtile in Sütldj. Ser
fc^roeijexifc^e ©ctjulrat bat nadbfolgenben, in alptjabetifd^er
3Jei|enfolge angeführten ©tubierenben ber ©ibgen. Sech«

triften £ocbfd)ule auf ®runb ber abgelegten Prüfungen
ba§ ®iplom erteilt:

31 IS 2lrd)iteft: Çaufer ©alter non 8öridE|» Suri=

get Sonrab oon ©inftebeln, Sabbarb Detnricb oon ©tecl>

born, Gelmer Submig oon ©ten, ©tengelln ©obefroq
oon ©t. ©allen, ©trader ©mit oon ©angen a. 31. (Sern),
©ulfer ©alter oon ©artau (®t. ©allen). 311 § t e -

nifdjer ©bcwtiïer: ©oroi 3lnbrea oon fRooi (Blatten),
Dbinga Sbeobor oon Ufter. 211§ ©lettrodbemiter:
©etber Sittor oon Sangnau (Sern). 3118 Sanbroirt:
3lngft ©uftao oon ©il bei SRafj, £>efj 3luguft oon
ißfäffifon (Böridb), ftefj Dito oon Sürrenrotb (Sern),
Éeier ©alter oon JtegenSborf (3üticE)) (molfereitecbnifcbe
Sîidbtung), Deberlin ©batleS oon Saben (3largau), Sa«
taoicini ©ugen oon Safel, ©rfjober ©erner oon ßüricb,
îfcbumi ©rnft oon ©olfiSberg (Sern), ©unbetIi 3atob
oon gäüanben (3ürid)), ©0Ü gtib "on Steffen (©olo=
tburn). ®iplont als gadblebrer in matbematifdb«
Pbpfifalifdber fRidbiung: ©onfetb gerbhtanb oon
Stattigen (Sern), ©etiler ©rnft oon ©täfa (güricb),
@d)le& Bean oon Stögen (3lppenseH 2l.=9tb.), Srepp
fjanS oon § interr b ein (©raubünben), Suiüe ©^arleë
oon Sa ©agne (ÎReuenburg).

Saut einer Serorbttuttg beS »nnbeSrateS gegen
bie Setteuerung non ßefienSmttteln unö anderen nn=
entbebrlttben SebaifSgegcnftSnden roirb ber ©ud)er
mit ©efängniS ober Süße bis 10,000 3c, eoentueU mit
®efängnt§ unb Sufse beftraft. Sie Kantone erhalten,

- mit bem Stedjt ber Selegation an Sejirte ober ®e«
melnben — bie Kompetenz geroiffe 3lnorbnungen p
treffen: ©oentuelle ißreiSbeftimmung ber ©aren, ©in--
jiebung ber ©aren oon ©ucberbänblern gegen @nt»

|if)äbigung beS 9tormalpretfeS unb Serroenbung im 3"'
tereffe ber 3lllgemeinbeit,

©inen 2tuftnf nnb ein SirbeiiSptogtantm für bte
5l»f«abme alter ©traßenjüge, ©teblnngen, Sergroetle,
»efefttgnngs anlagen etc. tn ©raubünben o eröffentlich*
Me oon ber bift- antiq. ®cfellfcfjaft unb bem 3"9-'
2lrdb.=33erein befteHte Kommiffion (Seftor 3^cElin, Qber»
mgemeur Sener, ©. ©oaj. 3lrdbtoar 3«dWo, Dbering.
®olca) tn ©hur.

®S fotlen iufnabmen ftattfinben:
1. ber oor bem Sau ber neuen Kunfiftrafjen be«

ftebenberi ©ege, ©troffen, ©aumpfabe unb ißafjroege,
oroeit fie für ben burcbgebenben Serlebt tn Setradbt

tollen, alfo tnSbefonbere bte Salroege, bie ffauptoer«
mnbung§toege pnfcben ben Salfcbafcen, bie ißairoege
toroeit fie ein beutliçb etlennbareS Srace haben;

2. ber früheren, je^t aber aufgegebenen 2lnfiebelungen,

î^^)flanjer ©eiler ober Sörfer (tote j. S. bei 3""®*=

3. ber alten Sergroetle eingänge unb etroa noch oor»
qanbetten §üttenroerte unb BufabrtSroegen;

ber SefeftigungSanlagen, Seinen, ©cbanjen ;
5. ber Surgen, SfuflucbtS flatten (befugten).
Sie ©eganlagen finb in bie topograpbif^en Karten

"Wjeld)nen, eoentueü bureb Querprofile unb Setail»

grunbriffe ergänzt; einzelne roiebtige Setle ftnb jeidEjnerifdb

ju fixieren. Sie ©teblungen, Sergroerle, Sefeftigungen
unb Surgen ftnb ebenfalls auf ber Karte etnjutragen
unb eoentueü p pbotograpbteren unb burd) ©rnnbriffe
p filteren. 2ludb foüen aüe nützlichen ^iftorifc^en 9to=

tijen über bie Objelte gefammelt roerben. Um ihre
9Ritroirïung roerben erfudjt, baS elbgenöffifcbe
topographiftb« Sureau, baS lantonale Sauamt unb alle
Sürger, bte etroaS roiffen unb etroaS tun lönnen.

4. Slacb Seenbigttng ber Sruppenbewegungen toirb
baS 2trmeefommanbo für ben Slrmeebereit^ bie nötigen
©abnahmen treffen; für bie ebentueüe 3lufbebttng ber
©inftbränlungen im Serritoriatraume 3lntrag an ben
SitnbeSrat fteüen.

5. Stefer Sefcbtuft trat um SOtitternadjt Pom 7. auf
8. Sluguft 1914 in Kraft.

fÇrclc 2luôfubr aus Btalien nach ber ©djroeij.
Som Sïâfibenten beS italienifdben ^ilfSfomiteeS in
ridb, f>errn Siantbi, roirb unS mitgeteilt, baß auf bte

©t|xitte beS ©ebroeijetifeben SunbeSrateS unb ber Sefftner
Kantonalregterung btn, tatlrüftig unterftü^t oon ber
italienifdben ©efanbtfdbaft in Sern, oom italienifdben
©enerallonfulat tn 3öttdb, forote oon aüen italienifdben
Sereintgungen 3ürid)3< befonberS oon ber italienifdben
©obltätigleitSgefeüfdbaft, baS italienifdbe 9)ünifterium ber
glnanjen nach 3«teroention beS italienifdben SRinifteriumS
beS Sutern 6efdbloffen bat, eS fet ber Sranfitoerlebr
nadb ber ©djroeij für aüe ©aren ohne 3lu§nabme (alfo
audb für ©elretbe, SRebl, Futtermittel, Kohlen, F^öc£)te,
©emüfe, SRebifamente, ufro.) oon roober bie ©aren audb
lommen, ju geftatten. ferner geftattet bte italienifdbe
fRegiecung bie 3luSfubr italienifdben BaderS nadb b®*

©dbmeij in ben oon ber ©ebroetj benötigten Quantitäten.
Ste ©djroeij roirb nidbt oerfeblen, btefen 3llt freunb»

[(^aftlidber ©eftnnung gebübrenb p roüröigen.

Selcpbon »nb Selcgrapb- ftfjtueig. SunbeSrat,
auf Slntrag beS SRilitärbepartementS befdbliefit: 1. Ser
ftbroeijerifcbe SunbeSrat Oerbietet mit ütüd»
jidjt auf bie ÜRotroenbigfeit ber unbebingten ®ebeim=
baltung ber angeorbneten Sruppenbewegungen Oorüber»
gebenb ben interitrbanen SelepbonOerlebr bon
Srioatperfonen im Sereidje beS ganzen SanbeS.

2. Ser interne SelegrapbenOerlebr bleibt unter ben
öurd) bie gelbtelegrapbenberorbnung bom 3®ûï'tar 1913
borgefel)enen ©infebränfungen frei.

3. Ser interurbane SelepbonOerlebr ift nunmehr für
militarifdje ©efprädbe, für Sienftgefpräd)e ber SerfebrS»
anftalten, ber ÜRationatbanf, ihrer Filialen unb 3lgenturen
unb für ben Serlehr gtuifclien ben fantonaten 3ftegie=

ritngen unb bem SunbeSrat, ju geftatten.

2lügemeincr tRedbtöftiÜftanb für bic ©dbroclj. 3luf
©runb ber ihm oon ber SunbeSoetfammlung am legten
SRontag erteilten Soümacbten hat ber SunbeSrat tn fei«

net ©itjung oom SRittroocb abenb etne Serorbnnng über
einen allgemeinen fRecbtSftillftanb für bte
ganje ©dbroeij bis jum 31. Sluguft befdbloffen.

@S roirb barauf aufmerffam gemadbt, bah ber Sefdjjtufj
beS SunbeSrateS über ben allgemeinen [RecbtSftiüftanb
für baS ©ebtet ber fdbroeijerifdben ©ibgenoffenfdbaft nidbt
etroa oon ber 3ablung§pfIWbt entblnbet, fonbern einjig
unb aüetn bte ©irlnng bat, bte ©dbulbner gegen bte

©efabr aüfäüiger Serfolgnng p fdbütjen.

SclbpoPfcnbttngcn. 1. Sie ©enbungen für mobile
Sruppen im gelb, bie ben ©tanbort roedjfeln, ftnb an
bie gelbpofi p abreffteren, btefenigen für ftabile Sruppen
(j. S. für geftungSbefahungen, für Serritorialanftalten,
für 9Rilttärbebörben, für Sanbfturmtruppen ufro. an be«

ftimmten Qrten) bagegen an ben SeftimmungSort.
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der Einzugsmandatdienst mit Belgien. Die Protestfrist
für Wechsel in Einzugsmandaten ist um 30 Tage ver-
lângert worden. Im Postscheckverkehr ist Weisung
erteilt worden, daß für Barabhebung Art. 138 der Post-
ordnung angewendet wird, wonach für Auszahlungen
von mehr als 20,000 Fr. eine Voranzeige von zwei

Tagen verlangt werden kann. Überdies wurden die
einmaligen Barabhebungen auf 2000 Franken
beschränkt. Die Oberpostdirektion.

Etdge«. Technische Hochschule in Zürich. Der
schweizerische Schulrat hat nachfolgenden, in alphabetischer
Reihenfolge angeführten Studierenden der Eidgen. Tech-
vischen Hochschule auf Grund der abgelegten Prüfungen
das Diplom erteilt:

Als Architekt: Hauser Walter von Zürich, Kuri-
ger Konrad von Einsiedeln, Labhard Heinrich von Steck-

born, Reimer Ludwig von Wien. Stengeltn Godefroy
von St. Gallen, Straßer Emil von Wangen a. A. (Bern),
Sulser Walter von Wartau (St. Gallen). Als tech-
nischer Chemiker: Corvi Andrea von Novi (Italien),
Odinga Theodor von Uster. Als Elektrochemiker:
Gerber Viktor von Langnau (Bern). Als Landwirt:
Angst Gustav von Wil bei Rafz, Heß August von
Pfäsfikon (Zürich), Heß Oito von Dürrenroth (Bern).
Meier Walter von Regensdorf (Zürich) (molkereitechnische
Richtung). Oederlin Charles von Baden (Aargau). Pa-
ravicini Eugen von Basel, Schober Werner von Zürich,
Tschumi Ernst von Wolfisberg (Bern), Wunderli Jakob
von Fällanden (Zürich), Wyß Fritz von Messen (Solo-
thurn). Diplom als Fachlehrer in mathematisch-
physikalischer Richtung: Gonseth Ferdinand von
Krattigen (Bern). Mettler Ernst von Stäfa (Zürich),
Schieß Jean von Trogen (Appenzell A.-Rh.), Trepp
Hans von Hinterrhein (Graubünden), Vuille Charles
von La Sagne (Neuenburg).

Laut einer Verordnung des Bundesrates gegen
die Verteuerung von LebenSmitteln und anderen «n-
entbehrlichen Bedarfsgegenständen wird der Wucher
mit Gefängnis oder Buße bis 10,000 Fr., eventuell mit
Gefängnis und Buße bestraft. Die Kantone erhalten,

- mit dem Recht der Delegation an Bezirke oder Ge-
meinden — die Kompetenz, gewisse Anordnungen zu
treffen: Eventuelle Preisbestimmung der Waren, Ein-
Ziehung der Waren von Wucherhändlern gegen Ent-
schädigung des Normalpreises und Verwendung im In-
teresse der Allgemeinheit.

Einen Aufruf und ein Arbeitspcogramm für die
Ausnahme alter Straßenzüge, Siedlungen, Bergwerke,
Befestigungsanlagen eic. in Graubünden veröffentlicht
die von der hist, antiq. G-sellschaft und dem Jng.- und
Arch.-Verein bestellte Kommission (Rektor Jecklin, Ober-
mgevieur Bener, C. Coaz. Archivar Jecklin, Obering.
Solca) in Chur.

Es sollen Aufnahmen stattfinden:
1. der vor dem Bau der neuen Kunststraßen be-

stehenden Wege, Straßen, Saumpfade und Paßwege,
oweit sie für den durchgehenden Verkehr in Betracht

fallen, also insbesondere die Talwege, die Hauptver-
mndungswege zwischen den Talschaften, die Paßwege
soweit sie ein deutlich erkennbares Trace haben;

2. der früheren, jetzt aber aufgegebenen Ansiedelungen,
ganzer Weiler oder Dörfer (wie z. B. bei Inner-

3. der alten Bergwerks eingänge und etwa noch vor-
Yandenen Hüttenwerke und Zufahrtswegen;

1- der Befestigungsanlagen, Letzinen, Schanzen;
v. der Burgen, Zufluchtsstätten (Refugien).
Die Weganlagen sind in die topographischen Karten

'^zeichnen, eventuell durch Querprofile und Detail-

grundrisse ergänzt; einzelne wichtige Teile sind zeichnerisch

zu fixieren. Die Siedlungen, Bergwerke, Befestigungen
und Burgen sind ebenfalls auf der Karte einzutragen
und eventuell zu photographieren und durch Grundrisse
zu fixieren. Auch sollen alle nützlichen historischen No-
tizen über die Objekte gesammelt werden. Um ihre
Mitwirkung werden ersucht, das eidgenössische

topographische Bureau, das kantonale Bauamt und alle
Bürger, die etwas wissen und etwas tun können.

4. Nach Beendigung der Truppenbewegungen wird
das Armeekommando für den Armeebereich die nötigen
Maßnahmen treffen; für die eventuelle Aufhebung der
Einschränkungen im Territorialraume Antrag au den
Bundesrat stellen.

5. Dieser Beschluß trat um Mitternacht vom?, auf
8. August 1914 in Kraft.

Freie Ausfuhr aus Italien «ach der Schweiz.
Vom Präsidenten des italienischen Hilfskomitees in Zü-
rich. Herrn Bianchi, wird uns mitgeteilt, daß auf die

Schritte des Schweizerischen Bundesrates und der Tessiner
Kantonalregierung hin, tatkräftig unterstützt von der
italienischen Gesandtschaft in Bern, vom italienischen
Generalkonsulat in Zürich, sowie von allen italienischen
Vereinigungen Zürichs, besonders von der italienischen
Wohltätigkeitsgesellschaft, das italienische Ministerium der
Finanzen nach Intervention des italienischen Ministeriums
des Nußern beschlossen hat, es sei der Transitverkehr
nach der Schweiz für alle Waren ohne Ausnahme (also
auch für Getreide. Mehl. Futtermittel, Kohlen, Früchte,
Gemüse, Medikamente, usw.) von woher die Waren auch
kommen, zu gestatten. Ferner gestattet die italienische
Regierung die Ausfuhr italienischen Zuckers nach der
Schweiz in den von der Schweiz benötigten Quantitäten.

Die Schweiz wird nicht verfehlen, diesen Akt freund-
schastlicher Gesinnung gebührend zu würdigen.

Telephon und Telegraph. Der schweiz. Bundesrat,
auf Antrag des Militärdepartements beschließt: 1. Der
schweizerische Bundesrat verbietet mit Rück-
ficht auf die Notwendigkeit der unbedingten Geheim-
Haltung der angeordneten Truppenbewegungen vorüber-
gehend den interurbanen Telephonverkehr von
Privatpersonen im Bereiche des ganzen Landes.

2. Der interne Telegraphenverkehr bleibt unter den
durch die Feldtelegraphenverordnung vom Februar 1913
vorgesehenen Einschränkungen frei.

3. Der interurbane Telephonverkehr ist nunmehr für
militärische Gespräche, für Dienstgespräche der Verkehrs-
anstalten, der Nationalbank, ihrer Filialen und Agenturen
und für den Verkehr zwischen den kantonalen Regie-
rungen und dem Bundesrat, zu gestatten.

Allgemeiner Rechtsstillstand für die Schweiz. Auf
Grund der ihm von der Bundesversammlung am letzten
Montag erteilten Vollmachten hat der Bundesrat in sei-

ner Sitzung vom Mittwoch abend eine Verordnung über
einen allgemeinen Rechtsstillstand für die
ganze Schweiz bis zum 31. August beschlossen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Beschluß
des Bundesrates über den allgemeinen Rechtsstillstand
für das Gebiet der schweizerischen Eidgenossenschaft nicht
etwa von der Zahlungspflicht entbindet, sondern einzig
und allein die Wirkung hat, die Schuldner gegen die

Gefahr allfälliger Verfolgung zu schützen.

Feldpostsendungen. 1. Die Sendungen für mobile
Truppen im Feld, die den Standort wechseln, sind an
die Feldpost zu adressieren, diejenigen für stabile Truppen
(z. B. für Festungsbesatzungen, für Territorialanstalten,
für Militärbehörden, für Landsturmtruppen usw. an be-

stimmten Orten) dagegen an den Bestimmungsort.
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2. ®te Slbreffen müffen Slamen, SBornamen, ©rab
unb mitttärif(f)e ©tnteilung beS SCbreffaten enthalten. 93a»

taitlon unb datierte bürfen nicht mit 93at. ober 93att.
abgetütet roerben, fonbern finb auSzufdjreiben. ©benfo
foUen 3nfanterte=9Jlitrait(eure unb KaoaHetie=©UtraiUeure
heutllrh unterfcfyleben roetben. Stuf Slbreffen an Sanb=

wehr» unb Sanbfturmtruppen .ift bte ^Bezeichnung Sanb»

wehr ober Sanbfturm beizufügen.

9lhteffe#»93eifptele :
SBataiKon 9<lo. Compagnie 9lo.
©djûtsenbataiïïon 9lo. Kompagnie 9to.
@tapp.=3nfant.=a3ataiU<m 9io. Komp. 9lo.
^ufanteiie^Jittrailleurfompagme Sto.
SDroßonerfcfjroabron 9lo.
®uibenfd)roabron 9îo.
KaoaUerii'^JJiitrailleurtompagnie 97o.

Satterie 9io.
®ebirg§batteiie 97o.
p&batterie 9to.
pbartillerie Kompagnie 2m. 9lo.
ißarlabteilung 9lo.
3J!unition§=@aumt'oIonne 9lo.
©appeitrbataiUon 9lo.
®ebirg§=@appeur=Kompagnie 91 o.
SCelegrapben^ionierlompagnie 9îo.
^ontonierbataiKon 91o.
Sanitätsabteilung 9'io.
gelbta^arett 2ro. 9io.
Ambulanz 9lo.
®erpftegungëabteitung 9lo.
SMtferïompagnie 91o.

pftunggaïtiflerie=Kompagnie 9îo.
ïî-eftung§fappeur=Kompaanie 9io.
pftung§train=Kompagnie 9lo.

3. luf «p aïe ten müffen bte Slbreffen entroeber auf
ben Umfdjlag gefchrteben,. ober bte Slbreßzettel ganj unb

haltbar aufgeïiebt fetn. ®te SIbreffe beS a3etfenbetS foil
ebenfalls angegeben roetben. ®te ©erpaefung ber Ratete
muß befonbétS faltbar fetn. Umhüllungen auS geltungS»
papier genügen nicht. 93are§ ©eib barf roeber ben fJ3a=

ïeten noch ben 93rtefen beigefdjloffen roerben.
4. TOe 93rteffenbungen unb fjkïete bis jum ©eroidbt

non 2 Kilogramm, bte nicht zur ©tnfchrelbung aufgegeben
roerben, ebenfo bte ©elbfenbungen an bte Sruppen ftnb
portofrei.

5. pr bte ©oftanroetfungen an bte Gruppen ift
au§fdE)ließlich baS ©tilitärpoftanroelfungSformular ju oer=
roenben. ©S ïann am ^oftfchalter unentgeltltcf) bezogen
roetben.

6. Slachnahme=@enbmtgen an bte Sruppen ftnb non
ber SBefötberung auSgefcï)loffen.

Ulrich SBille, Der neugeroöhUe fchrocisetifdje @e»

»erat entflammt etner alten neuenburgifchen pmtlte,
bie tn Sa ©agne anfäffig roar unb urfprüngltch ben
Stamen ®utile führte, 3" etnem ©litgliebe biefer p-
milie batte bte republiïanifdje 93eroegung oon 1831 tn
Steuenburg, obroobl bte ©emetnbe Sa ©agne als be=

fottberS ïônigStreu galt, einen ihrer opfermutigften unb
treueften 9lnf)änger. ©in 3roelg ber pmilie roanbette
nach Hamburg auS; ihm entfproß ber 23ater unfereS
©enerats, ®r. pançoiS SOBiHe, ber anfangs ber 50er
3at)re in feine fdEmteigerifd^e fpeimat jurüdtfebrte unb tn
SUÎattenfelb bet Gleiten fieb etn fpeim ft^uf. @8 roar
in ben 50er fahren bte gafttic^e ©tätte, roo fid) etne
SJtenge h«»orragenber poliiifc^er Pücljtlinge elnfanben,
fo auch Çerroegb unb SBagner. Ulrich SBilte feiber ift
etn Kinb beS SteoolutionSjahreS 1848. @r roanbte ftd)
bem Stedjtsftubium ju unb oerlebte eine fröhliche ©tu»
bentenjeit bet ben Sigurinern; fetn Setbburfc^e roar ber
jetzige ©tabtrat ©riSmann. Stach Sollenbung fetner
©tubten folgte er fetner innern Stetgung unb trat als
Qnfiruftor bet bet Irtilletie etn, gtng aber batb zur
Kaoaüetie über, unb h^r mar eS, roo er fieb bte erften
großen unb bletbenben 93erbtenfte um unfer £eet erwarb.

9luS etner oerfumpften SGßaffengattung, bte jur «Spielerei

einiger retirer Herren» unb Sauernföbne ausgeartet mar,
machte er roteber etne !rteg§ifi<f)tige, roo^IbiSjipltnlerte'
auf ber i^öbe ibrer Slufgabe ftebenbe Gruppe, dament»

lieh geigte er ftdb als oerftänbniSooKer ©rjteber. ®in

Konflitt mit bem 93unbeSrate führte ©tjbe ber 90er

Pbre für eine etne Kaltfteüung herbei, borh law

jener batb jur ©inficht, baß unfer Sanb an hetoorcagen.
ben militärifcben Kräften ntdht retdb genug fei, um Dberft
SCßille lange entbehren zu fönnen. @r übertrug ihm oot

jroötf fahren baS Kommanbo ber fedhften ®ioifton uttb

nadb bem IRüdtritte oon Oberft ^Bleuler 1904 baSjenige
beS IV. 9lrmeeforp8. 5Bie er htw als miHtctrifdjer

Phrer unb 93ilbner geroirït hat, ift bei Dffijteren unb

©olbaten lebenbig genug. Sludh roo bte Kanten feiner

ftarïen ^erfßntiihfett gelegentlich oerletjten, ^errfd^te über

fetne militärifche ®ü^tigteit nur ein Urteil. Unb mag

man tn ©tnjelbetten nicht immer mit ihm etnoerftanben
fein, baS etne fteht unoerrüc£6ar feft, baß ff tel unb ®le»

thobe feiner ©rjtehung ber SHiltjen jur plbtü^tigteit
ftch im ©anjen oorjügltch beroährt haben.

„8üri<her ißoft".

®et neugemShlte ©h^f öeS f^metier. ©eneral»

ftabes, ®heophtI ©preiher oon Seruegg tourbe 1850

tn SHaienfelb (©raubünben) als ©proß etner alten

93ünbner ^patrijterfamilte geboren. @c ftubierte an ber

33erga!abemle tn tarent, oerroaltete bann bte Sänbe»

reten fetner pmilie, beftetbete tn Sllatenfelb bte Slemter

eines ©emetnbepräfibenten unb SBejirfSgerichtSpräftbenten,
rourbe Sölitgtteb beS bünbnetif^en ©roßen DtateS unb

bis zu feinem ©tntritt in bte SBunbeSoerroaltung mar

er auch i]3räftbent beS SöerroaltungSrateS ber fRätifchen

Sahnen, o. Sprecher rourbe 1874 Öberlieutenant, 1877

Hauptmann, 1880 trat et tn ben ©eneralftab über,

1883 rourbe er SJlajor unb ©tabSdbef ber 8. ®ioifton,
1887 Oberftlieutenant, 1891 Dberft, 1902 Kommanbant
ber ®ottharbbef<ftigung unb ©nbe beS QahreS Dberft
®ioiftonär. 3m Qahre 1905 roählte ihn ber 93unbeS<

rat z«m ©hef beS ©eneralftabbureauS unb 1909 junt

Kbmmanbanten beS 4. ÜlrmeelorpS.
Dberft oon ©prefer gilt als etn ausgezeichneter 9üb

Htär unb unbefchränfteS Sertrauen bringt ihm baS ganze

©chroeizetoolï auch heute tn fdjroerer 8«tt entgegen.

—————^————————MgW
SdinieijertiDlS, hilf beinern Stuten fr«!

Unfer frtcblid^eê Saterlanb ift burch ben StusSbrucf

etneS großen europäifchen Krieges überrafdht roorben.

8um ©<huß unteres SanbeS ift bie Sflobilmarhung ber

f(f)roeizerif<heu 9lrmee oerfflgt roorben. ©aburch
roädbft bem SRoten Kreuz bte Pflicht, für einen großen

unb «richtigen Seit beS ©anitätSbienfteS zu forgen, ber

ihm oon ber Slrmee anoertraut roorben ift. ®lefe 9«'

wältigen Aufgaben fann eS auS feinen eigenen befcheibenett

SJlittel nidht löfen.
©S roenbet fidfj beShalb oertrauenSootl, aber auq

mit aQer ©inbrtnglidhlett an alle Schweizer unb ©chi»#'
rinnen im Saterlanbe unb in ber pembe: „Kommt

bem f'dbroeizerifchen Stolen Kreuz zu £>itfe! ©penbet

ihm rei^e ©littet, rote fie ber ©röße ber Slot entfpre^em

®aS fdbroetzerifdhe Siote Kreuz hat fc^on oielf<«?

unb nie umfonft ben Dpferfinn beS 33olfeS angerufen

@S wirb auch nicht oergeblict) bitten, roo eS f^
um baS eigene Peifcß unb 93lut, um bie im fjw®

fteßenben ©alten, SBäter, lörüber unb ©öhn« hanbclt.

3m ganzen Sanbe roerben bemnächft ©ammeM«"
beS Sloten Kreuzes eröffnet werben. SGßir empf«v«"

biefelben aufs roärmfte.
2lm notroenbigften unb beShalb befonberS erroünw

finb ©aben an ©elb, weil fte bie 93efrtebigung brt
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2. Die Ad ressen müssen Namen, Vornamen, Grad
und militärische Einteilung des Adressaten enthalten. Ba-
taillon und Batterie dürfen nicht mit Bat. oder Batt.
abgekürzt werden, sondern sind auszuschreiben. Ebenso
sollen Jnfanterie-Mitrailleure und Kavallerie-Mitrailleurs
deutlich unterschieden werden. Auf Adressen an Land-
wehr- und Landsturmtruppen ist die Bezeichnung Land-
wehr oder Landsturm beizufügen.

Adressen-Beispiele:
Bataillon No. Kompagnie No.
Schützenbataillon No. Kompagnie No.
Etapp.-Jnfant.-Bataillon No. Komp. No.
Jnfanrerie-Mitrailleurkompagnie No.
Drogonerschwadron No.
Guidenschwadron No.
Kavallerie-Mitrailleurkompagnie No.
Batterie No.
Gebirgsbatterie No.
Fußbatterie No.
Fußartillerie Kompagnie Lw. No.
Parkabteilung No.
Munitions-Saumkolonne No.
Sappeurbataillon No.
Gebirgs-Sappeur-Kompagnie No.
Telegraphen-Pionierkompagnie No.
Pontonierbataillon No.
Sanitätsabteilung No.
Feldlazarett Lw. No.
Ambulanz No.
Verpflegungsabteilung No.
Bäckerkompagnie No.
Festungsartillerie-Kompagnie No.
Festungssappeur-Kompagnie No.
Festungstrain-Kompagnie No.

3. Auf Paketen müssen die Adressen entweder auf
den Umschlag geschrieben, oder die Adreßzettel ganz und

haltbar aufgeklebt sein. Die Adresse des Versenders soll
ebenfalls angegeben werden. Die Verpackung der Pakete
muß besonders haltbar sein. Umhüllungen aus Zeitungs-
papier genügen nicht. Bares Geld darf weder den Pa-
keten noch den Briefen beigeschlossen werden.

4. Alle Briefsendungen und Pakete bis zum Gewicht
von 2 Kilogramm, die nicht zur Einschreibung aufgegeben
werden, ebenso die Geldsendungen an die Truppen sind
portofrei.

5. Für die Postanweisungen an die Truppen ist
ausschließlich das Militärpostanweisungsformular zu ver-
wenden. Es kann am Postschalter unentgeltlich bezogen
werden.

6. Nachnahme-Sendungen an die Truppen sind von
der Beförderung ausgeschlossen.

Ulrich Wille, der neugewiihlte schweizerische Ge-
»eral entstammt einer alten neuenburgischen Familie,
die in La Sagne ansässig war und ursprünglich den
Namen Vuille führte. In einem Mitgliede dieser Fa-
milie hatte die republikanische Bewegung von 1831 in
Neuenburg, obwohl die Gemeinde La Sagne als be-

sonders königstreu galt, einen ihrer opfermutigsten und
treuesten Anhänger. Ein Zweig der Familie wanderte
nach Hamburg aus; ihm entsproß der Vater unseres
Generals, Dr. François Wille, der anfangs der 50er
Jahre in seine schweizerische Heimat zurückkehrte und in
Marienfeld bei Meilen sich ein Heim schuf. Es war
in den 50er Jahren die gastliche Stätte, wo sich eine
Menge hervorragender politischer Flüchtlinge einfanden,
so auch Herwegh und Wagner. Ulrich Wille selber ist
ein Kind des Revolutionsjahres 18L8. Er wandte sich
dem Rechtsstudium zu und verlebte eine fröhliche Stu-
dentenzeit bei den Tigurinern; sein Leibbursche war der
jetzige Stadtrat Erismann. Nach Vollendung seiner
Studien folgte er seiner innern Neigung und trat als
Jnstruktor bei der Artillerie ein, ging aber bald zur
Kavallerie über, und hier war es, wo er sich die ersten
großen und bleibenden Verdienste um unser Heer erwarb.

Aus einer versumpften Waffengattung, die zur Spielerei
einiger reicher Herren- und Bauernsöhne ausgeartet war
machte er wieder eine kriegstüchtige, wohldiszipltnteck
auf der Höhe ihrer Aufgabe stehende Truppe. Nament-

lich zeigte er sich als verständnisvoller Erzieher. Ein

Konflikt mit dem Bundesrate führte Ende der 90er

Jahre für eine Zeit eine Kaltstellung herbei, doch kam

jener bald zur Einsicht, daß unser Land an hervorragen-
den militärischen Kräften nicht reich genug sei, um Oberst

Wille lange entbehren zu können. Er übertrug ihm vor

zwölf Jahren das Kommando der sechsten Division und

nach dem Rücktritte von Oberst Bleuler 1904 dasjenige
des IV. Armeekorps. Wie er hier als militärischer
Führer und Bildner gewirkt hat, ist bei Offizieren und

Soldaten lebendig genug. Auch wo die Kanten seiner

starken Persönlichkeit gelegentlich verletzten, herrschte über

seine militärische Tüchtigkeit nur ein Urteil. Und mag

man in Einzelheiten nicht immer mit ihm einverstanden
sein, das eine steht unverrückbar fest, daß Ziel und Me-

thode seiner Erziehung der Milizen zur Feldtüchtigkeit
sich im Ganzen vorzüglich bewährt haben.

„Züricher Post".

Der neugewählte Chef deS schweizer. General-
ftabes, Theophil Sprecher von Bernegg wurde 1850

in Maienfeld (Graubünden) als Sproß einer alten

Bündner Patrizierfamilie geboren. Er studierte an der

Bergakademie in Tarent, verwaltete dann die Lände-

reien seiner Familie, bekleidete in Maienfeld die Aemter

eines Gemeindepräsidenten und Bezirksgerichtspräsidenten,
wurde Mitglied des bündnerischen Großen Rates und

bis zu seinem Eintritt in die Bundesverwaltung war

er auch Präsident des Verwaltungsrates der Rätischen

Bahnen, v. Sprecher wurde 1874 Oberlieutenant. 1877

Hauptmann, 1880 trat er in den Generalstab über,

1883 wurde er Major und Stabschef der 8. Division,
1887 Oberstlieutenant, 1891 Oberst, 1902 Kommandant
der Gotthardbefkstigung und Ende des Jahres Oberst-

Divisionär. Im Jahre 1905 wählte ihn der Bundes-

rat zum Chef des Generalstabbureaus und 1909 zum

Kommandanten des 4. Armeekorps.
Oberst von Sprecher gilt als ein ausgezeichneter Mi-

litär und unbeschränktes Vertrauen bringt ihm das ganze

Schweizervolk auch heute in schwerer Zeit entgegen.

SchmeizcrM, Hits deinem Men Kr«!
Unser friedliches Vaterland ist durch den Ausbruch

eines großen europäischen Krieges überrascht worden.

Zum Schutz unseres Landes ist die Mobilmachung der

schweizerischen Armee verfügt worden. Dadurch er-

wächst dem Roten Kreuz die Pflicht, für einen großen

und wichtigen Teil des Sanitätsdienstes zu sorgen, der

ihm von der Armee anvertraut worden ist. Diese ge-

waltigen Aufgaben kann es aus seinen eigenen bescheidenen

Mittel nicht lösen.
Es wendet sich deshalb vertrauensvoll, aber auch

mit aller Eindringlichkeit an alle Schweizer und Schmelze-

rinnen im Vaterlande und in der Fremde: „Kommt

dem schweizerischen Roten Kreuz zu Hilfe! Spendet

ihm reiche Mittel, wie sie der Größe der Not entsprechen.

Das schweizerische Rote Kreuz hat schon vielfach

und nie umsonst den Opfersinn des Volkes angerufen.

Es wird auch jetzt nicht vergeblich bitten, wo es sich

um das eigene Fletsch und Blut, um die im ZM
stehenden Gatten, Väter, Brüder und Söhne handelt.

Im ganzen Lande werden demnächst Sammelsteuen

des Roten Kreuzes eröffnet werden. Wir empfehle»

dieselben aufs wärmste.
Am notwendigsten und deshalb besonders erwünsch!

sind Gaben an Geld, weil sie die Befriedigung bel
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